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Viruserkrankungen an Stieleichen
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4.5 Yiruserkrankungen an Stieleichen
(paercus robuiL) - eine.kurze Übersicht

Dipl.-Ing. Sabine Hahn, Dr. Martina Bandte, Dr. Christi.an Obermeier,
Prof. Ilr. Carrnen Büttner
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Einleitung

Seit Beginn der achtziger Jahre werden zunehmend
Waldschäden an europäschen Eichenbeständen
beobachtet (Scru,rc 1994). Im vergangenen Jahr lag
der Anteil Eichen mit deutlichen Schäden im Kronen-
bereich bei 33% (BuvEr 2001). Neben klassischen
Waldschadenssymptomen, wie der Kronenverlichtung
und dem Abwerfen belaubter Astsprünge, wird zuneh-
mend von stamm- und astbürtigen Angsttrieben, Blatt-
verPirbungen, Vergilbungen, fleinblänrigkeit sowie
lokalen Rinden- und frambiumnekrosen an Stamm
und ̂ /isten berichtet (Tnoms et ,rJ. 2002) . Umfangrei-
che Untersuchungen zu den feweiligen Schadursa-
chen zeigen, dass die beobachteten Eichenschäden
nicht monokausal bedingt sind, sondern durch einen
Ursachenkomplex abiotischer und biotischer Ein-
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flussfaktoren hervorgerufen wird (ScuLec 1994).
Neben nicht parasiLiren Stressoren wie luftschadstof-
fen, Klimaextrema und Sticktoffeutrophierung, be-
deutenden parasi&iren Einflüssen der Schadinsekten
wie dem Eichenprachtkifer (,@rillus biguttatus)
und den pilzlichen Krankheitserregern wie dem
Eichenmehltau (Microspbaera ahhitoides) sowie
Hallimasch (Arnilkria ssp.) sind Viren als prädispo-
nierender Einflussfaktor anzunehmen. Die Bedeutung
der Viren wird von NnrH,qus (1985) in der Verfalls-
spirale der Gehölze dargestellt. Demnach führen
Virusinfektionen an den Gehölzen zu einer Verdnde-
rung der Prädisposition gegenüber weiteren Stresso-
ren und können zu einer vorzeitigen Seneszens
flihren.

Ituankheitsbild

Bereis 1966 beschreiben ScunEzln et al. virusbe-
dinge Symptome an Eichen. Die Autoren nennen
eckige chlorotische Flecken und Scheckung der Blät-
ter sowie Blattdeformationen als deutlich zu erken-
nende Slmptome. Nnrueus (1975) greift die Viruser-
krankungen an Eiche aufund beschreibt charaheris-
tische Farbverdnderungen an den Stieleichenblättern
als Eichenscheckung, Eichennrosaik und Eichenring-
fleckung. Eine Übertragung von Tobamoviren durch
den amerikanischen Eichenmelltz'u Sphaerotheca
hnestris zei$ Nrnruus (1971).

Auffiillig an erkrankten Bäumen ist neben den Blatt-
symptomen häufig ein gestauchtes Wachstum, geringe
Jahreszuwächse und viel Totholz (BtrrrEn und FüHn-
tulc 1993). Diese Zuwachsverluste sind auf eine
Reduktion der Photoslntheseleistung, unter anderem
durch eine Schädigung der Chloroplasten (Qr,urr
1994), zurückzufuhren. Erlaanhe Eichen weisen
darüber hjnaus eine starke Vesikulierung des Clto-
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plisma^s und mit Zelhvandauflagerungen assoziierte
lirusinduzierte paramurale Körper auf (Kru und Fur.-
ror 1973; BirrNsn et al. 1993).

Bisheriger Befund:

Seit etwa zwölf Jahren flihren wir im nord- und mit
teldeutschen Raum umfangreiche Erhebungen an
erkankten Stieleichen (Quercus robur L.) mit virus-
verdächtigen Symptomen durch und untersuchen
Bäume mit chlorotischen Ringflecken, Scheckungen
und Blattdeformationen. Die jährlichen Bonituren
werden in ausgewählten Forstquartieren, Baumschu-
len, Straßenzügen, Parks, Grünanlagen, sowie einer
Erhaltungsplantage in insgesamt sechs Bundesldn-
dern erfasst. Danach ist auffallend, dass die beobach-
teten Blansymptome weit verbreitet sind (Abb. l) und
häufig mit Absterbeerscheinungen einhergehen (Abb.
2). Am häufigsten trifi dzus Synptombild der chloroti-
schen Rin$lecken (Abb, 3) auf. In Abhzingrgkeit von
den Witterungsbedingungen lassen sich die ersten
makroskopisch sichtbaren Simptome Anfang Juni
erkennen. Im weiteren Vegetationsverlauf werden die
chlorotischen Farbveriinderungen häufig durch ande-
re Einflussfaktoren wie beispielsweise Nährstoffrnan-
gel, MeNtauinfeklionen ( I'l i c ro sp hae ra a I p bi t o i de s\
oder den Befall mit tierischen Schädlingen (Zwergzi-
kade (Ty p lt locy ba q ue r c u s), Eichennverglau s (P h! -

Ioxera coccinea) ) maskiert. Bimrtn und Fllrnrtrvc
(1993) stellen in einer Farbtafel viruwerdächtige
Blatlsymptome als Abgrenzung zu einer Reihe dhnli-
cher aber nicht virusinduzierter Krankheitsbilder
zusammen und erläutern die notwendise Differential-
diagnose.

Übertragung

In Abhängigkeit vom Virus ist eine mechanische Über-
tragung oder eine Übertragung bei der Veredlung
durch Pfropftlng, durch Samen und Pollen, durch
biologische Vektoren wie Insekten, Pilze oder Nema-
toden, sowie durch Wasser und Boden möglich
(BtnruEn und B,triorn 2000). Diese unterschiedlichen
Übertragungsmöglichkeiten können zu einer weiten
Verbreitung von Viren in Gehölzen frihren. Infizierte
Bäume und Sträucher stellen an ihrem jeweiligen
Standort eine Infektionsquelle ftir phytopathogene
Viren dar (Nrmmus und Cesrlno 1989). In Abh?in$g-
keit vom Übertragungsmechanismus können sich die
Krankheitserreger sehr schnell und großflächig aus-
breiten. Für die Viruserkankungen an Eiche sind die
Übertragungswege noch nicht hinreichend erforscht.

Experimentell ist eine mechanische Übertragung der
Erreger aus erlaankten Eichen durch Pfropfung und

Abbildung 1: Anteil erkrankter Stieleichen (Quercus rohur) mit Scheckung und./oder chloroti-
schen Ringflecken in Baumschulen
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Abbildung 2: Ausfälle (Pfeite)
(unten)
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E erkrankt
D gesund

4-bis 6-jährige Sämlinge (n = 4902) 7- bis 9-jährige Sämlinge (n = 1395;



maskiert. Bürrmn und Flnrnunc
einer Farbtafel virusverdächtige
\bgrenzung zu einer Reihe ähnli-
irusinduziefier Krankheitsbilder
utern die notwendige Differential-

t

r [irus ist eine mechanische Über-
i'bertragung bei der Veredlung

lurch Samen und Pollen, durch
n xie lnsekten, Pilze oder Nema-
'h $'asser und Boden möglich
r. 2000). Diese unterschiedlichen
'hkeiten können zu einer weiten
'r:n in Gehölzen führen. Infizierte
hcr stellen an ihrem jeweiligen
kionsquelle für phltopathogene
und Csrruo 1989). ln AbhZin$g-
rqsmechanismus können sich die
.rhr schnell und großflächig aus-
rserkrankungen an Eiche sind die
roch nicht hinreichend erforscht.

nr mechanische Übertragung der
nen Eichen durch Pfropfung und

n erkrankt
n gesund

Sämlinge (n = 1895)

reckung und/oder chloroti-

Jahrbuch der Baumpflege 2003

Viruserkankungen an Stieleichen
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mechanische Inokulation möglich. NrEumus (1975)
konnte die von ihm beschriebenen Symptome der
Eichenscheckung, des Eichenmosaiks und der
Eichenringfleckung von erkankten Eichen aus dem
Rheinischen Schiefergebirge (Quercus robur und
Quctcus sessikflora) durch ffropfung auf gesunde
Eichensämlinge übertragen. Auch BLrrxEn und FüHn-
unc (1996) gelang mit Hilfe der Pfropfung die über-
tragung eines Erregers aus Eichen mit chlorotischen
Ringflecken auf f unge Eichensämlinge.

Aktueller Stand:

In iüngsten Untersuchungen gelang uns die übertra-
gung des Erregers aus erkranklen Eichen nach dessen
Konzentrierung auf die krautigen lndikatorpflanzen
Gänsefuß (Cbenopodium quinoa) und Tabak (,Vrco-
tiana cloulandii md Nicotiana benthamiana). Die
experimentellen Übertragungsversuche insbesondere
zur Erfrillung der Kochschen Postulate (Regeln zum
Nachweis bisher nicht beschriebener Infektions-
krankheiten) werden fortgesetzt.

Erregernachweis

Elektronenmikroskopische Untersuchungen führten
zum Nachweis unterschiedlicher \iren aus Pflanzen-

Abbildung 3:
Bichenblatt mit
chlorotischen
Ringflecken
(Pfeil)

und Bodenmaterial erkrankter Eichen mit viruwer-
dächtigen Blatts,'mptomen. So konnten sphärische
Viruspartikeln mit dem Nachweisvon Tobacco necro-
sis uirus (TNV) in Wurzel- und Bodenproben
erkrankter Eichen gezeig werden (Nnnneus und
Crsrnuo 1989). BfirruEn und NrEmlus (1989) isolier-
ten flexible Viruspartikeln aus Boden- und Wurzel-
proben von degenerierlen Eichen und ordneten die
Erreger der Potex- und Potyvirusgruppe zu. Das stäb-
chenförmige ztr Tobamo-Yirusgruppe gehörende
Tomato mosaic uirus (ToWY) konnte in Bodenpro-
ben von Eichen gezeig werden (Nnnrnus und Cmrnr-
ro 1989).

In alltuellen Versuchen gelang die Darstellung
stäbchenlörmiger Viruspartikelr (Abb. 4) aus krauti-
gen Indikatorpflanzen. Auf diese Pflanzen waren die
Erreger zuvor durch mechanische Inokulation über-
tragen worden unter Verwendung von erkranktem
Eichenblattmaterial mit chlorotischen Ringflecken.

Die Viruspartikeln weisen eine Lzinge von 350 bis
400 pm auf. Die Erreger reagieren im serologischen
Testverfahren (Enzyme-linked immunosorbent assay,
EUSA) mit Antikörpern gegen die Tobamoiren
Tomato mosaic tints und Tobacco mosaic airus.
Eine ndhere Charakterisierung des Virusisolats wird
derzeitig vorgenommen.

Abbildung 4: Stäbchenftirmigr
nach mechanischer iib€rtra$t
flecken; Länge der Pardkeln :
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Summary

Virus diseases on oak (Qaercus robur L.)
- a short review

The paper summarises virological investigations on
virus-infected oak (Quercus roburL.) andfocuses on
the current state of knowledge. Diseased oak trees
show mottling, mosaic andlor chlorotic ringspots on
leaves. As viruses may be distributed systemically in
trees they are able to reduce the vitality and hardiness
of trees feading to a dieback. So far Tomato mosaic
uirus (ToMY), further rod-shaped particles with a
length of 35M00 nm, Tobacco neuosis uiru,s
(TNV) and flexinous particles belonging to Ihe Potex-
and Polj..vrrusgroup were detected in diseased oaks.
The presence of a new, hitherto unknown virus is
assumed and investigations to characleize it are
being carried out.
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